Anlage 5
Rocky: ein klassisches Experiment von A. Bandura (1965)

An den Einzelversuchen nahmen je 33 Jungen und Mädchen im Alter von 3,5 bis 6 Jahren teil, die alle den gleichen Kindergarten besuchten. Zu Beginn des Experiments wurden die Kinder nach dem Zufallsprinzip in drei Gruppen mit je 11 Jungen und Mädchen eingeteilt. Eine weibliche Versuchsleiterin führte alle Experimente durch.

I. Phase (Beobachtungsphase)
In der ersten Phase sah jedes Kind einen speziell für diesen Zweck gedrehten Film, der mit Hilfe technischer Tricks über den Fernsehbildschirm ablief. Der Film enthielt vier physische und vier verbale Aggressionsäußerungen, also acht Aggressionen; diese wurden im Film zweimal wiederholt. Alle Kinder sahen den gleichen Film; lediglich der Ausgang des Films war für jede der drei Gruppen unterschiedlich. 

(Aggression 1+2) Rocky, die Modellperson, ging auf eine lebensgroße, aufgeblasene Plastikpuppe zu. Setzte sich darauf und boxte sie mehrmals auf die Nase. Die begleitende verbale Aggression dazu war: „Puh, direkt auf die Nase, bum-bum.“

(Aggression 3+4) Rocky stellt die Puppe senkrecht auf und schlug mit einem großen Holzhammer auf ihren Kopf ein. Dazu die Worte: „Verdammt ... bleib stehen.“

(Aggression 5+6) Mit gezielten Fußtritten beförderte er die Puppe quer durch den Raum. Sein Kommentar dazu, in aggressivem Tonfall: „Flieg weg!“.

((Aggression 7+8) Schließlich warf Rocky Gummibälle nach der Puppe und rief lauthals bei jedem Wurf „päng“.

Der Film fand je nach experimenteller Gruppe ein unterschiedliches Ende.

Gruppe 1: Die Kinder der ersten Gruppe sahen, dass Rockys Aggressionen belohnt wurden, d.h. ein Erwachsener überschüttete ihn mit Süßigkeiten und lobenden Worten („großer Held“, „Starker Champion“usw.)

Gruppe 2: Rocky wurde für sein Verhalten bestraft. Ein Erwachsener schlug mit einer aufgerollten Zeitung auf ihn ein und bezeichnete ihn als „brutalen Kerl“.

Gruppe 3: Rockys Aggressionen bleiben ohne jegliche Konsequenz. 

II. Phase (spontane Imitationsphase)

In der zweiten Phase wurden die Kinder einzeln in ein Spielzimmer gebracht, in dem sich neben neutralem Spielzeug (Plastiktiere, Puppenstube usw.) auch die Gegenstände befanden, die vorher im Film zu sehen gewesen waren. Jedem Kind wurde ausdrücklich erklärt, dass es mit allen Gegenständen spielen dürfe. Daraufhin verließ die Versuchsleiterin den Raum und ließ das Kind zehn Minuten lang durch eine Einwegscheibe von einer Person beobachten, die nicht wusste, zu welcher experimentellen Gruppe das Kind gehörte.

III. Phase (Verstärkungsphase)
Die Versuchsleiterin fordert in der dritten Phase das Kind ausdrücklich auf, Rockys Aggressionsverhalten zu imitieren; außerdem werden dazu motivierende Anreize gesetzt, d.h. für jede imitative Reaktion erhielt das Kind ein hübsches Abziehbild.

(Quelle: Hobmair,H. (Hg.): Pädagogik/Psychologie. Band 1. Troisdorf 2006, S. 214/215)
Arbeitsauftrag:
1. Formulieren Sie das Forschungsinteresse, das hinter diesem Experiment steht.

2. Welche Ergebnisse erwarten Sie für die drei unterschiedlichen Gruppen? Begründen Sie!

